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IDIG Stegreifrede Johann Hınrich Wıcherns 1 sU0S—1 ÖÖ1) auf dem Evangeli-
schen Kirchentag in Wiıttenberg September 15458 WAarTr als Aufruf
den deutschen Protestantismus ZU geschlossenen, vereinigten Kngage-
TMICNT der Ooz1alen rage gemeint. 1 {DIe daraufhin 51 November
18458 erfolgte Gründung des Centralausschusses fÜr dıe INNEFE 1SS10M der eUL-
schen eVANZELISCHEN Kırche (der Vorläuferorganisation des heutigen Diakoni1-
schen Werkes) ze1igt, 4SS S1€e auch S  ö als Aufruf ZUTr Geschlossenheit, VCI-

standen und aufgenommen wurde. Diese ede WATr aber nicht die Inıtial-
zündung, nicht der Anfang der Inneren Miss1ion überhaupt. Diese Anfäange
liegen viel weilter zurück un stehen jedenfalls ihren Hauptströmungen

1n einem Zusammenhang mit dem Jahr 1806 Damals 1st 1n der
olge des Dieges Napoleons ber die Preußische Armee be1 Jena und
Auerstedt 1n Deutschland eine Verarmung eingetreten, w1e S1Ce vorher
NUur ach dem ]  igen Krieg gegeben hatte

[Dass CS dieser Verarmung, Verwahrlosung, Entwurzelung VO  a gr _
Ben en der Bevölkerung mit besonders schlimmen Auswirkungen für
die Kinder gekommen 1St, hat ler strukturelle ründe

a) ] Iie en Reparationen, die der Preußische Staat ach dem Tılsıter
Frieden Frankreich zahlen MUSSTE, haben AZu geführt, A4SS die Staats-
kassen leer und der finanzielle Spielraum der Ööffentlichen and sechr gering

apoleon stationilerte seline Truppen 1n Deutschland. Das bedeutete
eine schwere wirtschaftliche Belastung der Bevölkerung und führte ZuT:

Verschuldung der Kommunen.
C) Der Kınsatz mechanischer Webstühle in England führte ZUE ersten

oroben Wiırtschaftscrash der euzelt: Englische Stoffe überschwemmten

Werner Raupp, Artıikel Johann Hinrich ichern 1nN: BB (1999) Sp 5003
dort weltere Angaben Quellen un Literatur.
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die europäischen Märkte Dumpingpreisen. IDIG deutsche Weberindust-
rie brach Der Aufstand Schlestien 1n den Webergebieten des
Riesengebirges 1844 konnte nıcht verhindern, 4SS die Weber Tausen-
den ungeschützt und hne Perspektive in die Arbeitslosigkeit abgedrängt
wurden.

DIe Landflucht als olge der QUurT halbherzig durchgeführten Bauern-
befreilung führte 1n den oroben tädten und Zentren Z Ansammlung
hıilf— und brotloser Menschenmassen. Karl Marx hat ihnen annn den Na-
HICI „Das Proletariat“‘ gegeben.

Es fallt auf, A4SS Adlıge und nıcht Amtsträger der evangelischen Kır-
che DSCWESCMH Sind, die als Inıti1atoren und Pionilere der ANerTren Miss1ion 1n
Schlestien gelten können. SZEE LHCHNCH 1st hiler VOT allen anderen Baron Hans
Krnst VO  . Kottwitz (175/7—1 543) auf Ober-Peilau be1 imptsch. ottwitz
hatte schon 1791 in Ober-Peilau als Arbeitsbeschaffungsmalßnahme für die
Not leidenden Weber der Umgebung eine Kattuntabrik gegründet, der
795/96 eiIne Weberkolontie auf seinem Vorwerk Schobergrund, A un
1800 weltere Gründungen kleinerer Produktionsstätten folgten. 1805 W d-

Fen in er-Peilau und Schobergrund 200 Webstühle 1n Beitecb:
uch der Eınsatz hoher Summen Aaus dem persönlichen Vermögen des

Barons konnte den finanztiellen Zusammenbruch dieser Unternehmungen
nıcht verhindern 1806 verließ ottwıitz Schlestien und IN ach Berlin
ank der Unterstützung durch Kön1g Friedrich Wılhelm I1 konnte 1 VO  F

er Aaus in Schlestien CIYAGCIIE Hıltsmaßnahmen einleiten. So richtete T

1812 in (srüssau eine Spinnanstalt C 1n der ST 207 Spinner 7 8516
Weber beschäftigt eitere Gründungen erfolgten atz Lewin
un Spiller, 1822 auch 1n Gellenau, Wünschelberg, Thomdorf, Neuendorf,
Rückers un Gumpersdorf. InsgesamtZ den Kottwitzschen nstal-
ten Menschen beschäftigt”. ottwitz hat durch se1in Gespür für die
soO7z1ale Not und se1ine Hilfsangebote anregend gewirkt. ohann Hinrich
Wıchern und rafAdelberdt VON der Recke-Volmerstein @F1ö /Ö) sind
durch ihn beeinflusst worden und sahen 1n ihm einen Vorläufer.

Fa MLENNECN ist auch Gräfin Friederike VO  - Reden auf Buchwald be1
Schmiedeberg. S1e WAar LA 1n Wolfenbüttel als Tochter des (Generals
Friedrich Adolf Riedesel, Freiherr Eisenbach un! seiner TAaUı Friederike
Charlotte Lutlse geb Massow geboren un! atte 1802 den Jahre alte-

Peter Maser, Hans Eirnst VO Kottwitz. Studien ZUrTr Erweckungsbewegung des frühen
Jahrhunderts in Schlesien und Berlin, Göttingen 1990; AL EK

|dDietrich Meyer, {Iie evangelische Kirche s  ' 1n Geschichte Schlesiens 3‚ im
Auftrag der Hıstorischen Kommisstion für Schlesien 1n Verbindung mit Konrad Fuchs un
Hubert Unverricht, hg. VO  . Josef Joachim Menzel  . Stuttgart 1999, 2923
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F Graten Friedrich C  cn reulischer Berghauptmann, DC-
hetiratet. Es berichtet, A4SS Ss1e sich bereits 1806 ach dem unglückli-
chen Ausgang der Schlacht be1 Jena un Auerstedt Berlın dem Dienst-
S1t7 ihres Mannes, 1n der Armenspeisung engaglerte. ach seinem 'Lod
(1OD5) führte S1Ce den VO  $ ihm gegründeten Bibelverein weiter, versuchte
den Webern Gebirge Verdienstmöglichkeiten scChaften, tichtete eın
Krankenhaus für ihre Bauern ein, 1837 s1iedelte S1e 6() Tiroler Bau-
ernfamılien, insgesamt 4727 Menschen, 1n Zaillerthal-Erdmannsdorf
(Mysiakowice) Aufgrund ihrer guten Beziehung ZuUumm Kön1g erreichte
s1e, 24SSs 1841 die Kirche Wang im Rıesengebirge aufgestellt wurde mMI1t
dem Ziel 4SSs VON hier Aaus in den umliegenden Bauden Seelsorge DC-
ubt werden konnte. Vorher hatte CS für die Baudenbewohner guLt wIie
keine geistliche ersorgung vgegeben”.
I1 {[JIie Wiederentdeckung des erzens

Dass sich die evangelische schlesische Pfarrerschaft 1m Blıck auf die so71ale
Not der Zeeit zunächst wenig zupackend zeigte, atte rel Hauptgründe
Der eine WAal, 24SS die Pfarrer selbst sehr Arn Besonders die Pfarrer
in den 27() Bethausgemeinden lebten AB Teıl ahe der Armutsgrenze.
Das WArTr 1n jeder Hinsıicht niıederdrückend und auch entrnutigend6. Zum
anderen atte der einzelne Pfarrer nıcht den Freiraum un! die (sestal-
tungsmöglichkeiten WwI1eEe S1e der Landgesessene del besaß ber auch
abhäng1g davon bestand generell neben der Hılfsunfähigkeit der Staats-
un Provinzialregierungen auch eine efe Hilfsunfähigkeit der Staatskirche.
Das Konsistorium 1n Breslau dem Kinfluss des hochdominanten
rationalistischen T’heologieprofessors Davıd Schul-z (1779—1854) WAar
diesen Fragen SallZz unıinteressiert. Es FeRTtE die Pfarrer darum auch ke1-
LICIN diesbezüglichen nNgagement

Diese diakonische Uninteresstertheit lag 1n der Konsequenz der Ver-
schiebung des Glaubens VO: Herzen in den Verstand, Ww1e sS1e der Auf-
klärung stattgefunden hatte. Rationalismus und Supranaturalismus hatten
nicht 1Ur die Gottesdienste, sondern auch die reliQx1öse Gefühlswelt der
Menschen lassen. DIie Wahrnehmung der so7z1alen Not blieb auf
Eınzelne beschränkt. S1e wurde in orößerem Maße ETSE wieder möglıch, als

Konrad Fuchs, Reden, Friederike (Fritze) Gräfin VON, in: BB (2002) Sp 102
1205; Anna Valeton, Friederike Grätin VO: Reden, in: Schlesische Lebensbilder E}  ‚9 Aufl.
igmartingen 1985, 156—160

Christian-Erdmann Schott, {Die Alımentierung der schlesischen evangelıischen Landpfar-
Dn zwıischen 1785 un 1849, in: JSKG 75/1997, 0A1
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die evangelische TC ab ETW 1830 in der Erweckung das Herz wieder
entdeckte un 1n seine Rechte einsetzte. In diesem Zusammenhang ware
überhaupt den außergewöhnlichen, einmaliıgen Beitrag erinnern, den
Schlestien UT Erweckung geleistet hat, 1m Besonderen Friedrich Dantel
Eirnst Schleiermacher (1765—1854), Hans Eirnst Freiherr VO  ; Kottwitz,
Friedrich August (sottreu ITholuck (1799—1877) un! Johann Gottfried
Sche1ibel (1785—1 843)'. Die Anfänge der Nneren Miss1o0on hängen mMit die-
SCT Wende der Wahrnehmungsfähigkeit {dIie evangelische Kır-
che ist dadurch tiefgehend verändert worden.

1414 IIIie Diakonische Bewegung bis 1900

1830) das diakonische ngagement auf breiter Front und 11U1)1 auch
hervorragender Beteiligung der schlesischen Pfarrer e1n. inige

Schwerpunktbereiche iTEien deutlich heraus, Z Beispiel die ettungs-
häuser. Diese Häuser sind eine typische Erscheinung des 19 Jahrhunderts.
S1e sind eın Armenhaus und keine Armenschule, sondern Erziehungshäu-
S(ST. S1e wollten „„verwahrloste Kinder durch eine cChristliche Erziehung VO  -

der Vergebung des Evangeliums her die christliche Gemeinde un (3e-
sellschaft zurückführen. DIe 1ılfe die außere Not WAar kein Selbst-
zweck, sondern verfolgte ein geistliches Ziel“‘ (Dietrich Meyer)8. [JDas
Rettungshaus Schlesien entstand Goldberg 1m 1830 Le1-
tung VON Pfarrer Carl Heinrich Postel; tTe1l a  re C: dem „Rauhen .  Haus
das Wiıchern 1833 in Hamburg gegründet hat [)as Zzwelite schlesische Ret-
tungshaus wurde 1835 Schreiberhau Pastor Ludwig Feldner eröff-
er 1856 7/ gab CS 1in Schlestien insgesamt AA Rettungshäuser

7u einem welteren wichtigen Schwerpunkt entwickelten siıch die |DJEE
konissenmutterhäuser. In Schlesien hat N viele Mutterhäuser gegeben
WwI1e in keiner anderen deutschen Provinz. [JDas wurde Maı
1850 mM1t Z7wel VO  e der Zentraldiakonissenanstalt Bethanıien in Berlıin EeNT-
sandten Schwestern in Breslau gegründet. Die KEinweisung Breslau-
Bethanten elt Konstistorialrat Albrecht Wachler (1807-1864). DDas ze1igt,
24SSs das Konstistorium seine anfängliche Ziurüc:  tung gegenüber der
diakonischen Bewegung aufgegeben hat Den Umschwung hatte bereits
Generalsuperintendent August ahn (1792—1863), Amtszeite

Peter Maser, Schlesiens Anteiıl der Erweckungsbewegung des frühen Jahrhunderts,
iın: JS>KG 63/1984, 45—66

(wıe Anm. 4 294
Ebd.,
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herbeigeführt. Im Folgenden sind annn och acht weltere Diakonissen-
mutterhäuser eröffnet wurtden:

1862 das Adelberdt-Diakonissenmutterhaus Kraschnitz, Reg Bez Breslau.
1866 die Diakonissenanstalt „Emmaus Niesky/ Oberlausitz
1866 die Evangelische Diakonissenanstalt Frankenstein
1869 das Lehmgrubener Diakonissenmutterhaus in Breslau
185858 das Evangelisch-lutherische Diakonissenmutterhaus ‚„„‚Bethamien

Kreuzburg/ Oberschlestien
1890 das Diakonissenhaus „Friedenshort“ 1n Miechowitz/Oberschlesien
1899 die ()berlausitzer Synodaldiakonte mMi1t dem Diakonissenhaus 55  Dalem:

in Görlitz-Biesnitz
1901 das Diakonissenmutterhaus „Bethesda“ in Grünberg‘®.
IDIGE Mutterhäuser verfolgten durchaus unterschiedliche Ziele In Breslau-
Bethanıten ZU Beispiel, dessen Protektorin traditionell die Önlg1in WAafr,
standen die Krankenpflege un die Ausbildung VO jJungen Mädchen aus

guten Aausern für den Lazarettdienst 1m Vordergrund.
IBDIG Kraschnitzer Adelberdt-Diakonissen widmeten sich der Betreuung

Geistig- und Mehrfach-Behinderter. Das WL das legen ihres Gründers,
des Grafen Adelberdt VO  e der Recke-Volmersteıin. Hr 1st erst mM1t 57 ahren
ach Schlestien gekommen nachdem (1 1m einland eine oroße diakont1-
sche Kinder-Arbeit aufgebaut hatte Durch se1ine Heırat mit Mathilde (51Ä=
fin VO  = Pfeil un Klein-Ellguth (1808—1 00 /) AuUuSs Wildschütz Kreis els
hatte der gebürtige Westtale eine Beziehung Schlesten bekommen. Als
finanztelle und gesundheitliche Überlastung ihn ZWanNgCI, se1ine Arbeit
Düsselthal aufzugeben, kaufte w das (zut Kraschnitz be1 Militsch un! ZOQ
mM1t seiner Famıilıie im Jahr 1848 dorthin.

uch j1er bemühte sich der raf die Verbreitung der der
Not leidenden Bevölkerung. Er ubernahm eine kleine Zuckerfabrik,
Arbeitsplätze schaften. 1858 geht damıit in Konkurs. Im Jahr 1860

oründet der fast Siebzigjährige mit 66 IThalern ein ‚„Samariterordensstift”
für Mehrfach-Behinderte, 1864 das „‚Kraschnitzer Diakonissenstift‘‘. och
VO Rollstuhl AuUuSs beaufsichtigt E1 mMit 8 / Jahren die Bauarbeiten für eın
Kranken- un Pfarrhaus. 10 November 1878 ist Sr gestorben. Seine
Kinder haben Kraschnitz ausgebaut und weitergeführt.

Walther Schülßler, Die ehemals schlesischen Diakonissenmutterhäuser, in [ )as Evangeli-
sche Schlestien (Das Diakonische Werk) hg. VO:  - Gerhard Hultsch, 1957 46—4
11 Gerlinde Viertel, Anfäange der Rettungshausbewegung un Adelberdt Graf VO  - der
Recke-Volmerstein (1791—1 878), Köln 1995,;, 51—98
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{ die Frankensteiner Schwestern CEzZiGEN Ihre Schwerpunkte der
otrtdiakontie Kinder- Alten- un Siechenpflege Zauletzt betreute das
Multterhaus Alten- un! Stiechenhäuser davon VIieT die ıhm selbst gehör-
HC123 Als (Gründer gelten Pastor Hermann Graeve un Ober1in Hedwig (jräü-
fin Stosch (Oberin 1869 12 7 we1l Förderer dieses Diakonissenhauses
IMNUSSECN besonders geNANNT werden Nämlich der Herrenme1ister des Jo
annıiterordens Albrecht Prinz VO  w Preußen (1 SC 906 Herrenmelister
18553—1906) der VO  . SCINCIMNM ahe gelegenen Wohnsitz Kamenz < tTels
Frankenstein AUS die Konsolidierung un Arbeit des Mutterhauses finanzı-
ell MI1T regelmaäliigen Zuwendungen gefördert hat unterstutzt VO  s SCINET

TAU Marıe Prinzess Albrecht die als warmherzige Protektorin der
Schwesternschaft hervorgetreten 1STt

Zum anderen Marıie Kramsta (1 HAA 9)25) die als unverheiratete TC1-

che 1n Gutsbesitzetrin Unternehmerin ihr Vermögen den
IDienst den Bedürftigen gestellt hat Gerade we1l IC heute fast VELIDCSSCH
1ST CS daran erinnern A4SSs S1C6 vertrauensvoller un! erfolgreicher
Zusammenarbeit MI1IT den Diakonissen Frankenstein zahlreiche Schwes-
ternstationen MIt Kinderbewahranstalten un (G(emeindepflege einrichtete
das Kirchspiel Puschkau be1 Striegau MI1T Mittelpunktskirche ogründen half
Krankenhaus un Hospiz ahe gelegenen Freiburg ”anNierte un nicht
zuletzt die Errichtung Altersheims ohnheimes für Arbeite-
rinNnNnNen und Erholungsheimes für ATINIC Lehrerinnen durchsetzte

13Marıie Kramsta C116 Pıontierin der IIiakonie
[ IIie Lehmgrubener Diakonissen hatten sich der Kleinkinderschularbeit

verschrieben. afur hatte sich Dr Adolph Freiherr VO  = Bissing 1 SOUO—
auf Beerburg Kreıis Taabanı besonders EINSESELZL. Konrad Müller
ihn CI „ Vorkämpfer der Kleinkinderschulsache 1 Schlesten'  c 15

Bissing WAr mehreren Denkschriften für die Errichtung olcher Schulen
Vorläuter der heutigen Kindergärten elngetreten Wichern hat Be-
strebungen unterstutzt DIe Gründerin des Lehmgrubener D1iakonissen-
mutterhauses Gräfin Wally Poninska 151 hat S1C aufgegriffen S1e

Walther Schüßler Frankenstein-Wertheim Das Evangelische Schlestien (wıe
Anm 10) 62—69 hier

Gerhard Schröder Marıie VO: Kramsta Spuren Lebens Sand der elIt J5SKG
62/1983 113136 Adalbert Hoffmann Marıe Kramsta Schlesische Lebensbilder
(wie Anm 3) 2()1—32305 Abb

Gothaisches Genealogisches Taschenbuch der Freiherrlichen Hauser 46 Jg 1895
Gotha 1896 Stammtaftel $ 5456 erS
15 Konrad Müller Vom Wiırken der Inneren Mission Schlestien Das Ev Schlestien
(wıe Anm 10) TEL  N er S
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ng dem Breslauer Vorort Lehmgruben eine Arbeit unter verwahrlosten
Kindern d die schlielslich ZAHTE Gründung eines Seminars fur Kleinkinder-
lehrerinnen führte. August 1873 wurde dieses Sem1inar eingewelht,
MUSSTE aber mehrtach erweltert werden. 18578 bere1its fünfzig C-
bildete Kleinkinderlehrerinnen Schlesien, Posen, Brandenburg, Pom-
INCIL, Kurland, Holland un Ungarn tatıg 15882 bot die Kleinkinderschule
25() bis Z00 Kindern atz DIe Ausbildung umfasste die Fächer Kleinkin-
derschule, Sonntagsschule, Jungfrauenverein, Afmenz:-, Gemeinde- und
Krankenpflege. IDIEG Prüfung fand VOT dem Vorstand Leitung des
schlesischen Generalsuperintendenten Erdmann 1L& Nannte siıch
das Seminar „Lehmgrubener Mutterhaus für Kleinkinder- un (GSemeinde-
pflege  <<16 Bissings unermuüdlichem Eınsatz 1St CS verdanken, dass b1s
1883 in Schlesten 4L Kleinkinderschulen und zehn Kleinkinderbewahran-
stalten eingerichtet warfr: en1

er „Friedenshoört” in Miıechowıitz be1 Beuthen ist untrennbar mMi1t dem
Namen VO  » KEva V&  m iele-Winckler 1s verbunden. S1e hat ihn
gegründet und vierz1g Jahre geleitet un geprägt1 S In einer wohlhabenden,
kinderreichen Famıilie aufgewachsen, erlebte S1e mit D7 Jahren be1 der Lek-
ture des Gleichnisses VO (suten Hırten (Joh.10) e1ine Lebenswende, die
S1Ce veranlasste, ihr welteres Leben 1n den Dienst Jesu hrist! stellen. S1e
el sich 7137 Diakonisse ausbilden, arbeitete einige Jahre als Haus-Ober1n
in Bethel, bis S1E 1890 ach Oberschlesten zurückkehrte, mit Zustim-
MunNg VOIlIl Friedrich VO  m Bodelschwingh 1n Miechowitz eine eigene
Schwesternschaft aufzubauen.

Kva VO  w 1ele-Winckler, spater VO  . vielen 59  Mutter Kva“ SCNANNT, hat
sich in ier Richtungen entfaltet: IJer Aufbau der Schwesternschaft gestal-
K sıch zunächst schwier1g, bis ach einer Erweckung im Jahr 1905 die
jungen Mädchen un! Frauen ihr stromten. Schließlich CS 700
Unter dem verheißungsvollen Programm ‚„Heimat für Heimatlose‘‘ orun-
ete S1e die Kinderheimaten ach dem Familienprinz1p: Kıne
Schwester lebte als „ Mäattetchen: mM1t Kindern unterschiedlichen Alters

und gab ihnen ein SN Hause. ast unbekannt ST Kva VO  = Tiele-
Wıncklers ngagement in der Heidenmisstion. 1912 WAar S1Ce zunächst 1n
China mit bis 10 Schwestern engaglert, spater auch 1n anderen Ländern

Justus Gunther, |Jas Lehmgrubener Diakonissenmutterhaus Breslau, [)Das Hv. Schle-
s1ien (wıe Anm. 10), 69—76, hier GLI

Muller (wie Anm. I5
Walther Zıls, Der Friedenshort, [)Das Ev. Schlestien (wie Anm. 10), 8185
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und Erdteilen Schließlich 1st Ss1e als erfolgreiche Erbauungsschriftstellerin
weiıt ber Schlestien hinaus bekannt SEWECSCH

Neben den Diakonissenmutterhäusern xab Cr 1in Schlestien 7wel IDIia-
konenanstalten: 1880 kam W 1mMm Rahmen des Reckeschen ‚„„‚damariter-
Ordensstiftes‘‘ ZUT Gründung der Diakonenanstalt Kraschnitz. Durch
Abspaltung ıng daraus 1898 die Diakonenbrüderschaft 7Z.0ar 1n Rothen-
burg hervor, die sich heute „Brüder- un Schwesternschaft Martins-
hof V“ nennt.z

Als weltere Schwerpunkte der NnNneren Miss1on in Schlesien sollen 1er
wenigstens stichwortartig geNaNNLT werden: Frauen- un Jungfrauenvereine:
1889 133 Vereine; evangelische eister- un Gesellenvereine: 1889 14()
Vereine, weiterhin Enthaltsamkeitsvereine, Herbergen Z11T He1imat für
durchreisende Handwerksburschen se1t 1862, Fuüursorge für Gefangene un
Strafentlassene, Betreuung DE  ener Mädchen.

Wıchern selbst hat Schlesien besonderes InteresseC
1848 hat mehrere Reisen ach Schlesien, VOTr allem ach Oberschles1-

unternommen, sich über die so7z1ale Lage ein Bıld machen un
Hilfsmaßnahmen einzuleiten  22 Auf se1ine Veranlassung kam 6S Z (srün-
dung VO  - „Stadtmissionen“‘, die Breslauer Stadtmission wurde 1im Jahr
1860 gegründet. S1e Wwar in Schlestien die ihrer Art un! entwickelte
sich einem „der blühendsten un größten Werke der schlesischen Inne-
T 18s10N«23.

Um die vielen Aktivitäten, die 1m Lauf der diakonischen Bewegung des
19 Jahrhunderts entstanden 5 koordinieren, hatte inNan schon
ange daran gedacht, auch in Schlesien einen Provinzialverein für Innere
Mission 1ins Leben D rufen. Am Maı 18623 hat annn 1n Breslau die
Gründung stattgefunden. chrift- un Geschättsführer wurde Pastor Ro-

19 Weitere Lat. bei Meyer (wıe Anm 4 648 Anm. 118f. Außerdem: Ulrich Hultter-
Wolandt, Das Diakonissenmutterhaus „Friedenshort“ Miechowitz/OS, in Ders., I racli-
10n Un (+laube. Zur Geschichte evangelischen Lebens in Schlesien, Dortmund 1995,
250—2952; Hans Thieme, Hıa ON Tiele-Winckler, Schlesische Lebensbilder VI, igmaringen
1990, 174—184, Abb

Franz, Wır haben ber Jahre Geschichte, in: Internet-Präsentation „Brüder- Unı
Schwesternschaft Martinshof V“ für Kraschnitz nd Rothenburg Cna

21 uUuStaVv Rauterberg, Johann Hinrich iıchern und Oberschlesien, „üchow 1949; Briete
Wıiıcherns über die Lage der Menschen in Oberschlesien SOWI1E: Bericht ber ine

Hıltsaktion des Rauhen Hauses in Oberschlesien, 18506, in: Quellenbuch ZUrTr (seschichte der
evangelische Kıirche Schlesiens, hg VO  - Benrath E München 1992, 228344
P (zustav Rauterberg, Wicherns Bemühungen die soz1lale Frage in Schlesien, 1n: J5SKG
32/ 1953, 55—69; Ders., ichern un der schlesische Adel, 1n: JSKG 33/1954,
D (yustav Rauterberg, Die Breslauer Stadtmission ein echtes Kınd Wıichernschen Geistes,
1n: JSKG 40/1961, 5’ ler 204
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ert Schlan (1828—1876), se1t 1858 Pfarrer in Liegnitz. Schlan hat die
Ideen der nneren Miss1ion 1n Schlestien sehr gefördert un! ZWAAT durch
se1ine anschaulichen Predigten un Vorträge Ww1Ee durch das VO  - ihm g-
gründete ‚„Kirchliche Wochenblatt““, das be1 der Gründung des Provinz1ial-
vereins Z Vereinsorgan bestimmt wurde  25 Von Robert an Stammt
auch die 7zusammenfassende Darstellung der diakonischen Bewegung
in der Kirchenprovinz: „Die Innere Miss1ion in Schlesien, ihre Aufgaben
un! ihre Arbeit‘““, egnitz 1864 S1e erlebhte bis 1869 fünf Auflagen.

Der Johanniterorden
Einen eigenen Schwerpunkt sSEer7ife der Johanniterorden. Er WAaTfr.  5 Jahre
ach seiner Aufhebung, durch König Friedrich (1795—1 561)
mit Kabinettsordre VO 15 Oktober 18572 in Preußen restitulert worden
mit dem Doppelauftrag: Kampf den Unglauben un ılfe für die
chwachen, das el ilfe für die Kranken. [)Das Gelöbnis, das der Jo
hannıiter e1ım Rechtsritterschlag FA sprechen hatte, hieß ennn auch, „dass
er die Feinde der Kirche Christ1 un die Verstörer göttlicher
und menschlicher Ordnungen überall einen guten un ritterlichen Kampf
kämpfen, SOWI1E ach besten Kräften die christliche Krankenpflege des
Ordens begünstigen, fördern un verbreiten wolle  20

Der Aufruf des Königs den Adel, in den Orden einzutreten, atte
ein starkes cho In Schlesien gehörten 1m Jahr 1859 bereits 150) Herren
der Provinzialgenossenschaft 27  an 1914, Vorabend des Ersten Welt-
krieges, 6S 4920°

In Umsetzung des Ordensauftrages sind VO  —$ den Johannitern in Schle-
s1en ab 1853 acht Kranken- un Siechenhäuser eingerichtet un! unterhal-
ten worden — un ZWAarTr Erdmannsdorf (50 Detten), Reichenbach/Eule
(60) Falkenberg/Oberschlesien (43) Neusalz/Oder (40) Pless (52) Saarau
Kreis Schweidnitz (36) atz (Siechenhaus), Trebnitz (Kranken- un S1e-

Martın Schian Robert Schlan, 11 Schlesische Lebensbilder (wıe Anm 5) 296—300
25 Bericht ber die Gründung des Provinzialvereins für Innere 1ss1on 1863, in
Quellenbuch (wıe Anm. 21) 1445—351
26 Ordensregel des Johanniterordens, Neudruck Berlin 1940,
Bn Christian-Erdmann Schott, Wiederherstellung un Wirken des Johanniterordens in
Schlesien 1852 bis 1918, in: JSKG 78/1999, 12021 5 '9 hier 137
28 Ebd., 149
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chenhaus 60) insgesamt 256 Betien. Darüber hinaus haben Johannıter
1n einer Reihe VOILL Kınrichtungen der HnNnNeren Mıss1on mitgearbeitet, ZU

Beispiel Provinzialverein der Inneren Mission, hler auch als Vorsitzen-
de; 1mM Vorstand der Breslauer Stadtmission, 1n der „UOberlausitzer ONANTEe=
O17 für Innere Miss1ion‘“, Kuratorium des Diakonissenmutterhauses
Bethesda 1n Grünberg Im Vorstand des Multterhauses Frankenstein ha-
ben el Angehörige der Familie VO  . Seydlitz hintereinander insgesamt fast
fünfzig Jahre den Vortrsitz innegehabt””.

uch in den Provinzialsynoden S1Ce NCELLEILCH, hler eigentlich
schon überrepräsentiert, WEEI111)1 Z Beispiel auf der ersten, och außeror-
dentlichen Provinzialsynode 1m November 1869 VB  - aus den Kre1is-
un Bezirkssynoden entsandten Latenvertretern 13 dem Johanniterorden
angehörten”

Darum £Allt auch auf, A4SSs das diakonische nNgagement der Johanniter
den Darstellungen ZUr eschichte der nNnNefen Miıss1on 1n Schlestien

keine Erwähnung findet weder in der oroben Kirchenkunde VO  . Martın
Schilan VCT-  . 1905 och 1n der „SChlesischen Kirchengeschichte‘“ (4 Aufl

VO  =) Hellmut Eberlein, och be1 Konrad Müller der DDietrich ever.
Ich denke 4SS hier ein sıch immer welter vererbendes Defizit vorliegt, das
allerdings nicht hne tund aufgekommen ISE Der Johanniterorden 1st
näamliıch nıcht als kirchlicher, sondern als staatlicher beziehungsweise
staatstragender Orden restitulert worden, auch WEn sich als geistlicher
Orden versteht un seinem Selbstverständnis ach E: Evangelischen
Kirche gehört. DIe Folge seiner bis heute bewahrten Kigenständigkeit ist  ‘5
A4SSs Kirche und Innere Mission/Diakonie ihn der ege auch niıcht

die kirchlichene gerechnet haben; T: arum 1n der Kirchenge-
schichtsschreibung, A eispie. der Landeskirchen, auch aum VOL-
kommt Krst 1925 1st der Johanniterorden mi1t selinen deutschen (senOs-
senschaften Mitglied Zentralausschuss für die Innere Miıss1on ‚WOL-
den Se1it seiner Wiedereröffnung durch Friedrich
sich VO  - den Einsichten und Absichten Wıcherns gepragt Seit 1925 aber
eben auch EPST se1it 1925 1st (1 auch tormal-rechtlich ein Bestandteil der

29 Abbildungen VO  - diesen Aausern außer (slatz Christian-Erdmann Schott Heg.)Festschrift ZU) 150jahrigen Jubiläum der Schlesischen Genossenschaft des Johannıiteror-
dens, Würzburg 2005 120—1
3() Schott (wie 279 140147
31 Ebd., 14722745
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Hneren Mission/Diakonie, hne durch diesen Beitritt auf seine Selbst-
ständigkeit verzichtet haben

Auf dem Weg einer Kıirche

DIe Umformung, die die evangelische Kirche durch die Innere Miss1on 1m
19 Jahrhundert erfahren hat, laässt sich fünf Punkten 11177 7zusammentas-
SCIl

Die diakonische Bewegung des 19 Jahrhunderts hat der Arbeit der
evangelischen Kirche eine Hu Dimension, eben die diakonische DDimen-
S10N bleibend erschlossen und 7zusätzlich eröffnet. S1e hat die evangelische
Kirche schon lange VOT der Wittenberger ede Wıcherns VO  . 1848 veran-
ert. Diese ede WAar VO  . Schlestien her gesehen ein Meiılenstein in
dieser Bewegung, aber nicht ihre Inıtialzündung.

I1 Umgekehrt hat sich die diakonische Bewegung Danz bewusst nıcht
als bloße Soz1alarbeit oder als INOt- und Hilfsdienst für die Be-
völkerung verstanden. EKs fÄllt auf, 24SS die so7z1alen Aktivitäten be1 allen
groben Gestalten der diakonischen Bewegung in Schlestien einen
Ausschnitt Aaus der wesentlich umfassender gemeinten und angestrebten
Gesamthilfeleistung darstellen. Friederike Gräfin Reden un rat Recke-
Volmerste1in Z Beispiel neben ihrem soz1al-diakonischen Knga-
gemMENT der Verbreitung der Bibel interesstlert. Baron Kottwitz hat sich,
besonders dann Berlıin, MASS1IV für den theologischen Nachwuchs, für
Fakultäts- un Kirchenfragen engaglert. Eva VO  o 1ele-Winckler hat Innere
Miss1on und Außere Miss1on nıcht auseinander reißen wollen un ihre
Schwestern 1n beiden Bereichen eingesetzt. Und der Johanniterorden hat
sich neben der für die K ranken den Kampf den Unglauben auf
die Fahnen geschrieben. Idiese Kinbettung des soz1al-diakonischen Knga-
SCMENLIS 1n eine umfassende geistlich-kirchliche Verantwortung für den
geistlich-leiblich bedürftigen Menschen ist eine der oroben Besonderheiten
der Inneren Miss1ion des 19 Jahrhunderts, auch 1n Schlesten.

1IL DIe diakonische Bewegung hat das nde der Untertanenkirche, WwI1e
S1e das Allgemeine L andrecht für die Preussischen $ Laaten festgeschrieben hatte,
eingeleitet. Dieser gegenläufige Prozess beginnt fast zeitgleich. Juni
1794 erhielt das Allgemeine Landrecht Gesetzeskraft, Jahr 1791 begin-
HE die sozial-diakonischen Aktivitäten des Barons Kottwitz Damlit be-
oinnt der unaufhaltsame Prozess WCL VO  - der Untertanenkirche hın ZUT

Christian-Erdmann Schott, Wandlungen einer Beziehung Der Johanniterorden un! die
Evangelische Kirche, 1n Achthundert Jahre Johanniter in Hessen in Vorbereitung,
erscheint 2009
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Beteiligungskirche. Kirchenmitglieder ÜEn niıcht auf Anwelsungen VO  -

Superintendenten der Konsistorien, die S1Ce annn pflichtschuldig und g..
horsam umsetzen, neln, S1Ce oreifen selbst Z versuchen ELWAaSs die
Not ihrer Mitmenschen LU:  ‘5 übernehmen Verantwortung und zeigen
amıt nnerhalb des weiterhin bestehenden un auch nıcht kritisterten
staatskirchlichen Systems ihre beginnende Mündigkeit als evangelische
Christen und als ürger. 1 Jas theologische Stichwort, dem dieser
Prozess einer schleichenden Umwandlung der friderizianischen Unterta-
nenkirche verläuft un unangreifbar bleibt, he1ißt Nächstenliebe.

IDIG diakonische Bewegung verläuft in Parallele Z Erstarken der
Verantwortung für die außere Mission un!| für die Diaspora. In Schlestien
gab CS 1889 133 Missionsvereine, 1m Jahr 1900 114 Zweigvereine des (3us-
tav-Adol£f-Vereins un! 21 (sustav Adolf-Frauenvereine [Jas e1i Ne-
ben dem Aufbruch 1n die Beteiligungskirche kommt GCs Z Aufbruch
die Verantwortung für den Weltprotestantismus und die orenzüber-
schreitende Okumene. Der biblische Leitbegriff, der diese Öffnung MOS-
lich macht un theologisch untermauert, he1ilßt hler Reich (sottes.

DIe rage darf gestellt werden: Wann sind die Anfange der diakon1-
schen Bewegung 1n Schlestien ihr nde gekommen” 1bt CS eın nde
der Anfange, ein nde des Aufbruchs” Kınen TLermıin für das nde des
diakonischen Aufbruchs in Schlestien konnte ich nicht finden, auch eın
oreifbar herausgehobenes Kreign1s; wohl aber einen Vorgang. er Auf-
bruch scheint in dem Augenblick Z Stehen gekommen se1n, das
so7ziale Feld aufgeteit WAar. Das he1ßt dem Moment, ELTW:‘ ab dem etzten
Drittel des 19 Jahrhunderts, einzelne Gruppen der Bevölkerung ihre
soz1iale Betreuung, zumindest teilweise, selbst in die and nahmen E1

die Arbeiterschaft mit der aufkommenden Arbeiterwohlfahrt der die
kleinen Handwerker un Bauern 1n der Raiffeisenbewegung. DIe evangeli-
sche Kirche blieb unbestritten orößter bieter VO  . so7z1aler Hilfe, aber S1e
hatte auch Konkurrenz. IDIG Konkurrenz selbst markiert och nicht das
nde des Aufbruchs, wohl aber die Tatsache, 4SS sich die Diakonie 1n
ihrem Bereich als hoch anerkannter und geachteter Teil des kirchlich-
politischen Establishments einrichtet.

Besonders deutlich annn Man das den Diakonissenhäusern sehen.
Breslau-Bethanten 7A3 Beispiel34 WArTr schr schnell das kirchlich-
staatlich-militärische Gesamtsystem 1n Preußen eingegliedert, hohen (3ÖöN-

22 Dietrich Meyer (wıe Anm. 4 296 un 207
Hans Hochbaum, Die BEv.-Luth Diakonissenanstalt Breslau 927 Düsseldorf

1927
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ern zugeordnet, gesellschaftlich etabliert. [)Das olt VO  w der NNHNeEefeEen Miss1-
insgesamt. [)as bedeutet nicht, A4SS 6S 11U11 eine Ideen un Im-

pulse mehr gegeben hätte Im Gegentelil, das alles hat G schr erfreuli-
chem Maße weıliterhin gegeben. ber das nıcht mehr Piontierleistun-
DCI und Initialzündungen, wI1e S1Ce für die Anfänge charakteristisch sind,
sondern Fortschreibungen und Weiterentwicklungen auf der Grundlage
einer anerkannten und gesicherten Kx1istenz.

Christian-Erdmann Schott: Na drodze do NOWCSO Osc1lofa. Misja
Wewnetrzna Slasku od (3 poczatköw 277 do 1900 D

perspektywy Slaska s1ynna wittenberska LLLOWZA Johanna Hinrıiıcha
Wiıicherna wrzesnia 1848 nı1e byia zapalnıkıem INICJUJaCym, lec7

jedynie waznym ctapem drodze Mis]1 Wewnetrzne]. Bowi1em Slasku
JuzZ d lat 70-tych VIII wieku CZyNIONO staranla, aby pOoprawic los
ludnosc1 cierplaCe] biede Wraz ruchem NOWCQZO narodzeni1a ruch FEn

zyskuje 7naCZeENIU. Dochodzi do powstania domöw POM1OCY, domow
diakonijnych, stowarzyszen, ”ZAS od 18572 tfownle7z do NOWI1LCDO
powolfanla do ZyCla Zzakonu Joann1ıtOw. Wszystko wskazuje e 17

Misja Wewnetrzna Slasku speiniafa bie konkretna
d7iatalnosc charytatywna, lec7z takze Ostrozne przeksztaicanie
staroprusk1ego kosciola „poddanych” NOWOCZCSI1L kosci61 „Oosobistego
zaangazowanla .


